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stellung beruht berall aut der kritischen Untersuchung der extie des
Augustinus und stellt eren richtigen Sinn iest, ohne mehr hineln-

egen wollen, als WITr  1C darın jeg Es ist kein Zweiltel, daß der
große Kirchenlehrer auch für Sünden, die el als schwere beurteilt, neben
der kirchlichen Buße noch andere Muittel angıbt, die Von ott Ver-
zeihung der un erwirken. [)as etzte Kapitel (S 81—155) ist mehr
historischer Natur 1er stellt ämlich der Verfiasser den ugustin
In die Entwicklung der Auffassung Von der Buße hinelin, indem
el dıe Lehren der voraäugustinischen abendländischen Kirchenschrilit-
teller über die Unterscheidung der Sünden un über die Sünden-
vergebung behandelt und darautihin das Verhältnis der augustinischen
ublehre derjenigen der Vorzeıit umschreibt Vor em zel sich
der Einfluß der re Augustins über die Kırche un eren eils-
notwendigkeit WIeEe über die na un deren Wirkung auft seıne Auf-
assung VON der Buße und der Sündenvergebung. Was die Praxis der
kirchlichen Bußinstitution eir1 offenbart sıch In der Zeit Au-
gustins eutlic die Tendenz ZUT Milderung der en strengen DJE
szıplın der öffentlichen Buße In der Darstellung der voraugustinischen
ublehre SC  1e sich der Verfasser hauptsächlich Stufler und
Ach d’Ales da die ausführlichsten die Quellen der ersten dreı
Jahrhunderte über dıe Buße behandelt en Es bleiben aber hier
noch manche Punkte tür eine eingehendere Untersuchung übrig

Kirsch

o  erg, unıDbert, OS Radulph de Rivo, der letzte Ver-
treter der altrömischen lturgle. Bd Studienr Louvaın 11 (Uni-
versite de Louyvain, Recueil de {ravauX, Tasc 29) 258 ST 80

Mit Recht charakterisiert der Verfifasser den Dechant VO Jongern
Radulph de 1VO als „den etzten Vertreter der altrömischen iturgle.“
Denn in den Bestrebungen adulphs auft lıturgischem (jebiete un in
den jerher gehörigen Schriiten, die el hinterließ, jeg seıne aupt-
bedeutung. Wohl weiß der Veriasser AdUus spärlichen, ZUuU Teıl hand-
schritftlichen Notizen eın ziemliıc vollständiges Lebensbild des 14.02N-=-

Dechanten zeichnen und ihn in die Zeitgeschichte hinein-
zustellen Geboren die des Jahrhunderts reda, DIö
Zese Lüttich, studierte Radulph in talien (1362—1366), ın Parıis
—13 und in Orleans (1373—13795). Er 371 eıne Piründe In
der Stiftskirche VO Tongern angetreien und rhielt 374 uUurc eine
päpstliche Provision das Dekanat dieser Kirche, das el aber,
wIe 1Im Jahrhundert häufig geschah, mit anderen Bewerbern
Streit tühren mu  © während dessen e1 381 in Rom weiılte Er DC-
Wann den Prozeß seıne Mitbewerber und trat 383 den Besitz
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des Dekanates In Tongern a das CT DIS SsSeınem Tod e 403 Vel-

waltete In eifriger Tätigkeit wirkte Tür Refiformen 1mM Kapitel,
dessen Spitze eT jetz geste WAäT, weilte auch eine eitlang der

Universıität in Köln, deren Rektor Gr 3977 WafT, un rat In Be
ziehungen der Windesheimer Kongregation und dem Kloster
Korsendonck, indem ET besonders tür dıe Pflege der äalten römischen
iturgie wirkte Diese seıne Tätigkeit als Liturgiker behandelt der
Verfasser ausführlich 1Im IL.. Teil selner Schrift Er steilt als aupt-
sächliche raktate adulphs aufl diesem Gebiete jolgende est |
er de CanONUuM observantıla ; Calendarius ecclesiasticus SCNECTA-
S ; De psalter10_ observando ; er de officiıs ecclesiasticis.
Die einzelnen Schriften werden literarisch-kritisch untersucht, untier

Aut funFeststellung der Quellen, Aaus denen Radulph schöpfte.
derselben wird dann dessen Stellungnahme gegenüber der besonders
VON den Franziskanern verbreiteten „neurömischen“‘ iturgie, dıe keine
andere War als das 1Z1Uum der päpstlichen Palastkapelle, wI1Ie
sich seIit nnocenz’ I1 Zeıten ausgestaltet a  ( eingehend geschi  ert.
Radulph raı dıie In diesem 1z1ium eingeführten Aenderungen
auf, bekämpite die Bestrebungen der Franzıskaner dessen Ver-
reitun und wirkte AdUus en Krätten tür Beibehaltung bezw. Ein-
Tührung des en ijeierlichen römischen Offiziums, WIe in der
Lateranbasilika und iın andern en römischen Kirchen gehalten
wurde. Auf diesem Gebiete leg die Bedeutung Radulphs, und seine
Schriften sind wichtige Quellen TUr unsere Kenntnis jener altrömischen
iturgle, wI1Ie S1e sich DIS iIns 14. Jahrhundert erhalten a  e diese
i1ldete die Grundlage tür die Von jenem vertiretenen Reformbestrebun-
ScCcNh in den einzelnen Teilen des ifiziums In der iturgie der indes-
heimer Kongregation lassen sich eine el VON Einzelheiten test-
stellen, die sich miıt den VON Radulph vertretitenen Refiformen berühren.
nier den „Beilagen“‘ iinden WIr den Text des J] estamentes adulphs
de 1VO (S 217—229) und das Siebenbrunner Kalendarium (S 221 IT.),
das dem Urexemplar des Radulphschen Reiormkalenders näch-
sten Ste

Der Veriasser hat eın reiches aterıa zusammengetragen und
verarbeitet ; CT MUu vieliacC in entlegenen Quellen n_
suchen. Seine sehr eißige Arbeit ist eın wichtiger Beitrag ZUT (Ge-
SCHNICHTE der iturgle ; SE1 besonders hingewiesen aul seiıne [)ar-
stellung der Entwicklung der doppelten römischen ıturgie seit dem
Anfang des Jahrhunderts und auft die Feststellung der Einzelheiten
in der Anordnung des Offizıums Die hier gebotenen Ausführungen
bieten allgemeines Interesse tür die Iturgik und tür UNSEeTIE Kenntnis
der lıturgischen Formen In der el des b1Is 15 Jahrhunderts. Das
Werk scheint von Setzern, die NIC der deutschen Sprache mächtig
9 gese{zt worden sein ; cS tinden sich ziemlich viele rtruck-
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fehlef, die sich 1Ur erklären lassen IDie angeführte Bemer-
kung, daß „EINST Apostelschüler Evangelium und Bischoisstab‘“‘ in die
alte Römerstadt Tongern hätten, beruht doch NUur auf LEe-
genden ohne historische Grundlage. Die Gegenüberstellung VON St
Peter ın Rom und den „Cömeterialkirchen“‘ 173 ISt N1IC richtig ;
denn die Petrusbasilika Wäal ebentalls eEıne Cömeterialkirche, außer-
halb der Stadt velegen, WwIe die übrigen: über den (Girabstätten der
ärtyrer errichtetien Kirchen Die Bemerkung aul der gleichen Seite
über die legendarischen „Passiones‘‘ der ärtyrer Legt denselben
einen ZU großen historischen Wert bel; außer dem Namen des Mär-
iyrers un den Angaben über dessen Grabstätte und Festieiler ist
melistens keine geschichtliche Grundlage darin enthalten

Kirsch
I  I

Zur eschichte des Montanismus liegen zwei umfang-
reiche Studien VOT AaUus der er des Herausgebers des „Bulletin
d’ancienne 11  Tratiur d’archeologie chretiennes‘“‘, Dr de Labriolle,
Prof. der Universitä reiburg Schweiz In einem ersten ande,
der In den „Veröffentlichungen der Universitä Freiburg (Schweiz)““
erschienen ist, hat eTr alle Quellen Z Geschichte der montanistischen
ewegung zusammengestellt, und diejenigen, die irgendwie Von eige
nel Bedeutung sind, ın kritischem lext miıt Uebersetzung abgedruckt.
Es sind 2920 Nummern ; S1e beginnen miıt der apokryphen „Ascensio
Isaiae‘‘ und schließen mM1t Nicephorus Callistus ıne ausführliche
Einleitung erörtert die wichtigsten Quellenschriften. Der 1te der
Publikation autet Les SOUFrces de Phistotire du Montanısme. Textes
9 latıns, SyrLaques, Dublies AVEC UNe Introduction critique, UNe IT'ra-
duction francaitse, des OoTle. et des ndices DaT de Labriolle Collec-
anea Friburgensia. NOUV serie, Tasc. XV) ribourg (Suisse Paris
013 289 In eiınem zweıten er bietet erselDe
Forscher eine eingehende Darstellung des Montanismus : de La-
briolle, La Crise montanıste. Paris, LerOoOuX, 013 607 In
vier Büchern werden alle die montanistische ewegung berührenden
Fragen behandelt, wobel manche Seiten der altchristlichen Disziplin

Es ist eineund des Bußwesens eingehend ZUT Erörterung kommen.
abschließende Behandlung des Gegenstandes, eren Resultate kaum
in einem wichtigen Punkte eiıne Aenderung eriahren werden.

Kirsch

Von den groß angelegten „Vorlesungen über die orientalischen
Liturgien“ (in lateinischer prache), die kgl Hoheit Prinz Max VON

Sachsen ın reiburg Schweiz 1e und eren erster Band (Ein-
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eitung Die Kultusgegenstände un das Kirchenjahr 1Im re 08
erschien, l1eg NUu auch der zweiıte Band VO  Z Kr bietet die Darstel-
lung der griechischen eucharıstischen Liturgien. Der 1te autet
Praelecliones de liturgiis orientaliıbus abıitae INn Univ. Friburgensı elv

Maximiliano, PrincIpe Saxoniae: om continens Liturgias euchart:-
STiCas (iraecorum (exceptis Aegyptiacıts) riburgi Nse., Herder, 913
I 361 Hauptsächlic werden behandelt Die „Liturgla Cle-
mentina‘“‘ (im Buch der Apostol Konstitutionen), die „Missa 9racca

Jacobi‘*‘, die „Liturgla oannıs Chrysostomi“, die „Missa Basıilii““
und die „Liturgla praesanctificatorum“‘. Daran schließen sich kurze
Angaben über das „Commune sanctorum“‘, die Formulare Tür Vel-

schiedene nliegen, die Perikopen der einzelnen Wochentage, SOWIE
Zu Schluße eine Beschreibung der Jakobusliturgie wIe S1€e eute DC-
halten wird. Kirsch


